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Redakteur: Fritz Glaubet  in Biebricha. Rh.
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Filialerpedition in Hochheim: Jean Lauer.

Mittwoch, den 28. Juli 1915.

Anzeigenpreis : für die bgespalten«
Lolonelzeile oder deren Raum JO pfg.,

Reklamezeile25 Pfg.

9. Jahrgang.

amtliche Bekanntmachungen
-er Stadt yochheim am Main.

Bekanntmachung.
, Zur Bewachung der Getreidevorräte aus dem Dreschacker

wahrend der Nachtzeit, wallen sich geeignete Männer welche den
dienst übernehmen wollen, sofort auf dem Rathause

Hochheim a. M ., den 27. Juli 1815.
Der Bürgermeister . A r z b a che r.

Bekanntmachung.

, Die nächste Ausgabe der Brotkarten . ' °wie der Zusahbr°t.
farlen aus die Dauer von 2 Wochen sindet «m nächste» Mont - L
den 2. August l. 2s ., vorm, von 8- 1 Uhr und nachm, von 3- b

7' L ,-m.ch, « » «- ••» °°"
Brotkarten an späteren Tagen nicht mehr stat/sindet.

Hochheim a. M ., den 27. Juli 1915.
Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Das Obst auf dem Gemeindegrundstück. hinterm Kalben wird

«m Ireitag . den 30. 2uii l. 2s ., vorm. 11 Uhr auf dem Aathau,e
versteigert.

Hochheim a. M., den 27. Juli 1915. .. .
" Der Magistrat . Arzbacher.

Bekanntmachung.
Die Urliste der in der Gemeinde Hochheim a . M . wohnhaften

^ersmien^ welche zu dem Amte eines Schaffen of f f "
berufen werden können, liegt vom 2. Anguß l. as . ab eine woaze

im Rathaus zur Einsicht offen. dieser
Einsprüche gegen die piuytigceit der Urliste sind h

Zeit bei dem Magistrat zu erheben.
Hochheim a. M ., den 27. Juli 1915. . .. . ^

Der Magistrat . A r z b a che r.

Bekanntmachung.
(Verkehr mit Brotgetreide und Mehl .)

^ Nach der Bundesratsverordnung vom ^ „m̂ reidê und^̂ Mehl
Bekanntmachung über den Verkehr wn B 8 Brotgetreide,
°us dem Erntejahr 1915 ist das Reiche angebaute Brotgelrewe,
wrmlich Roggen, Weizen, Spelz (Dmkel, Fesen) f „emengt,
C>ntc rn, allein oder mit anderem Getreide auß l s ^ 9
wit der Trennung vom Boden für den Komi ui ilo Qj, me cr=
fehmt , in dessen Bezirk es gewachsen ist. innnahmtem Brot-
Kreckt sich auch aus den Halm und das aus beschlagnah tun
fietreibc ermahlene Mehl (einschließlich Dans ). ^
dresche,, wird das Stroh , mit dem Auswahlen die Kle.e von^
^eschlaxnnhme frei; für die Kleie gelten Oie5§ 12 bis 4b

An den beschlagnahmten Vorräten dürfen
swr mit Zustimmung des Kommunalverbal , f j con
fchlagnahmt sind, vorgenommen werden. Das Q Aersiiaungen,
^chlsgeschäftlichen Verfügungen über und wo ^ er, g u
fe im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvouzieyung

Der Besitzer beschlagnahmter Borgte ist w > ^
pstlchtet. die zur Erhaltung der Vorräte erchroer ^ j
feigen vorzunehmen : er ist berechtigt und aus verlang
ständigen Behörde verpslrchtet, auszudreschen. . s
. Die gleiche Verordnung gilt auch sur d.e Regelung de. Der

mit Gerste und Hafer. m wnüdift
Die weiteren Ausführungsbestimmungen werden demnach!

Nichtamtlicher Ceil.

vermischtes.
^ ..Men . Von Frau Exc. Krupp ^ '^ s^ r̂ einmal^beî e^ ver-
rsohlt: Kürzlich war Frau Exc. Krupp d^ ^ mit alIe r.

b^ feoten Feldgrauen tm Lazarett . Sie ha Verwun-
fc nb  nützlichen Sachen für die Soldaten . Trat Da Sie öenn

aus Frau Krupp zu und fragte . „ sz/gchen zur Besichtigung
worauf ihm Frau Exc. Krupp das Korbcĥ b stellte die

Mhielt . Der Feldgraue pruste nunmehr Antwort . Der
z °ge. ob sie zu kaufen seien. „Gewiß « « y foflte er
g °tdgraue suchte sich etwas ans . „Und Die Sachen
Ofener plattdeutschen Sprache. '-Mts , g „Ja ." Da
fe^ fen den tapferen Kriegern geschenkt. ( g rau Cjc .
«fete der Feldgraue , besah sich das Gesche „Nu , denn
^upp die Schulter , in dem er begütige ^ , ö ging  wei-
fe ° lln wie et man dorbi belat  n . S °^ nachher,
alz Cr hatte die gütige Geberm nicht erki i > n h ^ te, nicht
U,5 er erfahren hatte, wer ihm das Geschenr g g

°N'g erstaunt gewesen sein.

M,. D>e Buktcrschlachl von Münster . Ruf dem Woche ^
^fester (Wests.) kam es am Samstag zu erregt
v,,feckrat hatte am vergangenen Mittwoch die 1 &flg

der Polizei zugestelltes Schre'Ken waiiieu ss ^ jestgesetzt
fefer als 1.Z0 Mark zu verkaufen, da saust ^ ,1 1.50
wurden. Wahrend sich einige Händler mit dem Pre .se

tausend Mark bestraf! werden, wird besonders aufmerksam ge¬
macht.

Hochheim a. M ., den 27. Juli 1915.
Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung.
An Zahlung der 1. Bake Staats , und Gemeindesteuer für 1915

wird mit dem Anfügen erinnert , daß in den nächsten Tagen vas
Zwangsverfahren eingeiertet werden mutz. _ _ _ _

Hochheim,  den 23. 2uli 1915.
Die Stadtkaste. Hofmann.

Seitens des Zentral -Komitees vom Roten Kreuz in Berlin ist
darauf aufmerksmn gemacht worden, daß unsere Truppen >m Felde
und in Lazaretten stark unter Durst zu leiden haben und dadurch
leicht verführt werden können, unreines und mrt krankheitserregen¬
den Stoffen verseuchtes Wasser zu trinken, ohne daß das
Wasser vor dem Genuß genügend lange Zeit abgekocht worden ist.

Abaekochtes Wasser ist aber nicht schmackhaft und kann dieser
Uebelstand leicht behoben werden und das Wasser erfrischend und
stärkend zugleich gemacht werden durch Zusatz von Fruchtsasten
aller Art.

Die Vereine vom Roten Kreuz sind daher angehalten , nach
Kräften dafür zu sorgen, daß möglichst große Mengen guter Frucht¬
safte hergestellt und ins Feld geliefert werden, und hat auch das
Rote Kreuz diese Aufgabe selbst übernommen.

Das gestellte Ziel kann indessen nur erreicht werden, wenn die
nötigen Früchte nicht fehlen.

Der Kreisverein vom Noten Kreuz bittet daher, dahin zu
wirken, daß auch aus hiesiger Gemeinde zur Saftbereltung geeig¬
nete Obstarten (Himbeeren, Brombeeren» Stachel- und Johannis¬
beeren, sowie Kirschen. Aepfel und Quitten) für den vorgenannten
Zweck zur Verfügung gestellt werden.

Jede auch die kleinste Gabe wird dankbarst angenommen und
gewissenhaft verwertet . Desgleichen können fertige Fruchtsaste an-
geliesert werden.

Die Abteilung ist auch bereit, die Früchte, sosern sie nicht kosten¬
los qeliesert werden können, zu bezahlen, oder Hilfskräfte für die
Ernte zu stellen. Die Lieferungen können lederzeit erfolgen an das
Rote Kreuz in Wiesbaden, Abteilung 6 (Marktplatz 3 und Frank¬
furter Straße 15). Telefon 618-, auch werden Anmeldungen rederzeit
im Rathause hier entgegengenommen.

Hochheim a. M., den 21. Juli 1915.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.
In der Kuhmilch sind von anerkannten Forschern nach erprob¬

tem Prüfungsverfahren wiederholt lebensfähige Tuberkelbazillen
nachgewiesenworden.

Solche Milch kann der menschlichen Gesundheit schädlich wer¬
den und insbesondere bei Kindern DarmschwindsuchtHervorrufen.
Diese Gefahren können jedoch nach zahlreichen, in dem hiesigen In¬
stitute für Jnsektionskrankheiten bis in die sungste Zest wieder¬
holten Kochversuchen leicht und vollkommen dadurch beseitigt wer¬
den daß Milch und Sahne vor de.» Genüsse fünf Minuten lang,
am 'zweckmäßigsten in einem irdnen, innen gut glasierten bedeckten
Kochtopse im Sieden (Aufwallen) erhalten werden. Zur Verhütung
des Anbrennens und Ueberkochensmuß die Milch (Sahne ) vom
Beginne des Aufwallens bis zum Entfernen vom Feuer hm und
wieder gerührt werden.

Wiesbaden, den 19. März 1901. . ,. . „ . ,Der Königliche Landrat.
J .-Nr . I . 3405. Graf von Schliefen.

Betr .: Verkauf von Waffen und Munition.
Auf Grund der §8 1 und 9 b des Gesetzes über den Belage¬

rungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich für den Befehlsbereich
der Festung Mainz an:

Der Verkauf von Waffen und Munition ist nur an Militar-
personen und öffentliche Beamte gestattet. An andere Personen
darf der Verkauf nur stattfinden, wenn sie eine schriftliche Erklä¬
rung der Ortspolizeibehörde vorzeigen, daß der Verkauf an sie
unbedenklich ist.

Die Erklärung muß Art und Anzahl bezw. Menge der zu
kaufenden Gegenstände angeben. „ _ , . m . ,

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des 8 9 b des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft.

Mainz , den 12. Juli 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

v. Bücking,
General der Artillerie.

Wird verössentlicht.
Hochheim a. M., den 27. Juli 1915.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Der diesjährige Kursus zur Ausbildung von handarbeils-
lehrerinnen an ländlichen Volksschulen sindet bei genügender Be-
teiligimg coml3 . September bis 18. Dezember an der Mädchen-
fortbildungsschule in Limburg a. L. statt.

Der Lehrplan enthält folgende Unterrichtsgegenstände:
1. Praktische Ausführung von . Handarbeiten.
2. Theorie der Handarbeiten.
3. Kochen und Haushaltungskunde.
4. Allgemeine Schulkunde und Methodik des Hand¬

arbeitsunterrichts.
5. Lehrproben.

Zur Teilnahme an dem Kursus werden solche unbescholtene
Frauen und Mädchen im Alter von 18 bis 35 Zähren zugelassen,
welche durch Bescheinigung des Schulvorstandes Nachweisen, daß
sie entweder als Handarbeitslehrerinnen an einer öffentlichen
Volksschule beschäftigt sind, oder nach ihrer Ausbildung in dem
Kursus als foldje angestellt werden sollen. Die Kursusteil¬
nehmerinnen erhalten unentgeltlich Wohnung in Privathäusern
zu Limburg und Verpflegung in der Mädchenfortbildungsschule.

Die Teilnehmerinnen oder die betreffenden Gemeinden
haben an die Kasse des Gewerbevereins für Nassau einen Kosten¬
beitrag vcn 125 Mark zu leisten.

Auf eigene Kosten können, soweit der Raum reicht, auch Teil¬
nehmerinnen zugelassen werden, welche die erwähnte Bedingung,
daß sie als Handarbeitslehrerin angestellt sind oder angestellt wer¬
den wollen, nicht erfüllen.

Die Kokten für diese Teilnehmerinnen betragen etwa 250 Mk.
Wir bitten, aus den Kursus aufmerksam zu machen und

Meldungen, in denen die Angabe des Alters nicht fehlen darf, uns
bis zum 15. August ds. 2s . übermitteln zu wollen.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Wiesbaden, den 22. Juli 1915.

Der Königliche Landrat.
von H e i ni b u r g.

Wird verössentlicht.
Hochheim a. M ., den 27. Juli 1915.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Etwaige Meldungen ersuche ich ergebenst mir oder dem Zen¬

tralvorstand des Gemerbevereins für Nassau einzureichen.
Wiesbaden, den 19. Juli 1915.

Der Königliche Landrat.
J .-Nr II . 5469. von Heim bürg.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, wiederholt ortsüblich be¬
kannt zu machen, daß Gesuche uni Zurückstellung vom aktiven
Heeresdienst grundsätzlich nicht unmittelbar au das stellvertretende
Generalkommando zu Franksurt a. M ., sondern au den Unterzeich¬
neten Zivilvorsitzenden einzureichen sind.

Den durch Heereslieferungen begründeten Anträgen sind die
Originale oder beglaubigte Abschriften der Heeresausträge beizu-
sügen.

Wiesbaden, den 15. Juli 1915.
Der Zivil-Vorsitzende

der Ersatz-Kommission des Landkreises Wiesbaden.
J .-R.r . I . 11. 2927. von H e i m b u r g.

Mark begnügten, forderten andere 1.60, 1.65, 1.70 und 1.80' jJJlarf . |
Diele wurden von Käufergruppen umringt und es kam zu scharfen
Auseinandersetzungen. Die Menge johlte und schrie und viele
Hwissrauen versuchten, die Butter gewaltsam an sich zu reißen
und den abgezählten Betrag (1.50 Mark) auf den Händler,sch zu
Len Im Kampfe um die Ware sielen manche Butterwellen zu
Boden und wurden zertreten. Eine Verkäufern, der besonders

SÄ? e S! SWS
unter keinen Umständen abgehc» »nd>zog es>v°.'. den Martt m,t

8 MRMHMWIrniriÄ iä ä “ äss
«8<*/ten fcÄf eÄifirat bis jetzt noch nicht sestgesetzt, er dürfte

ä, ;? b

1.15 Mark für das Pfund.

Ein erwähnenswerter Vorfall ereignete sich Wser
^ LnhXr ffrieqer, dem ein Bein abgenommen
Inge . Ein verwundeter K 0 Bahnhof , um in seine

, LL ^ trL ^ Ltlu werde.!. Seine Kameraden i.nd

Pflegerinnen begleiteten ihn. In der Bahnhosstraße sah ein Herr
das ergreifende Bild , blieb stehen, zog seine Brieftasche heraus und
drückte dem verwundeten Helden einen Hundertmarkschein in die
Hand, worauf er schnell weiter ging. Der Verwundete, ein nicht
bemittelter Familienvater , war hoch erfreut über die hochherzige
Gabe, die seiner Familie schr zugute kommt.

Die Folgen einer ungleichen Ehe. In Berlin schoß eine 37-
jährige Sattlersfrau auf ihren um 9 Jahre jüngeren Mann . Er
»ahm es mit der ehelichen Treue nicht so genau und deshalb war
das Familienleben sehr unglücklich. Als infolge der Ferien die
3 Kinder von 9—13 Jahren abwesend waren , gab es wieder einen
Streit , in dessen Verlauf die Eheleute handgemein wurden . Ms
am nächsten Morgen der Mann beim Kaffee saß, schoß ihn vle
Frau nieder, nachdem sie ihr Testament gemacht hatte. Der Mann
ist seinen Verletzungen erlegen, während die Frau vielleicht mit Dem
Leben davonkoinmen, aber ihr Augenlicht verlieren wird.

Ein Scherz unseres Kaisers. Als kürzlich im Hauptquartier
des Deutschen Kaisers bei der Geburt des jüngsten Kaiser-Estkels
auf das Wohl des Hohenzollerusprößlings getrunken wurde, er¬
zählte der Kaiser selbst folgende Geschichte: Als er in Bonn stu¬
dierte. stand er dort mit dem späteren, 1895 in Australien ermorde¬
ten Forschungsreisenden Ehlers in regem Verkehr. Als dann der
Prinz Vater 'wurde, schickte ihm Ehlers ein Glückwunschtelegramm,
das er i» studentischeForm kleidete. Es lautete : „Ich habe die
hohe Ehre und das Vergnügen, auf das Wohl des jüngsten Hohen-
zollern einen Ganzen zu trinken." Umgehend erhielt Ehlers die
Antwort des Kaisers, die in die gleiche studentische Form gekleidet
war : „Der .jüngste Hohenzoller dankt und trinkt."

Baden-Baden. In einem hiesigen Hotel wurden bei einem
Einbruchsdiebstahl Echmuckfachen im Werte von 25 G0Q Mark ge*
stöhlen. ' . . , lCi _ i



Die Kriegslage.
Der Morüag -Tcrgesbericht.

W . B . (Amtlich .) Großes Haupkquariier , 26 . Juli.
Westlicher Kriegs ? chauplah.  .

Aus der ganzen Froni kein besonderes Ereignis.

Oesilicher Kriegsschauplatz
Nördlich des Njemen erreichte die Armes des Gene

rals von Below die Gegend von Poswol und von po-
niervih . Wo der Gegner standhielt , wurde er geworfen.
Aeber 1000 Russen wurden zu Gefangenen gemaast.

An der Narewsronl erzwangen unsere Truppen
auch oberhalb Osirolenka den Uebergang . Unterhalb
davon drängen sie den erbitterten Widerstand ielsrenv-. n
Gegner langsam gegen den Bug zurüa . E,n ^ e Tau¬
send Russen wurden gefangen , über 40 Maschrnenge-
wehre erbeutet . „ „ , .

Gegen die Nord - und Westfront der Fesiungs-
gruppe von Nows -Georgiewsk und Warschau schieben
sich die einschließenden Truppen näher heran.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Lime Wojslawice (südlich von Lholm )-

Hrubieszow (am Bug ) haben deutsche Truppen in den
Kämpfen der letzten Tage den Feind nach Norden weüec
zurückgedrängt . Gestern wurden 11 OsflZwre . 1457
Mann gesangen genommen , 11 Maschinengewehre er-
iycwtct*

3m Uebrigen ist die Lage westlich der Weichsel und
bei den verbündeten Armeen des Generalfeldmarschmls
von Mackensen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

aewebre erbeuleken . Die trümpfe nördlich Grubleskow lchreUen
erfolgreich fort . Sonst ist die Lage im 7lordosten unverändert.

Italienischer K r >egs  j ch a «p  t afe.
Unter dem Schuhe des gestern früh eröfsnelen Arkilleriemafsen-

ksiwrs arliien die ^ Italiener das Plateau von Doberdo m .k ver-
stärkken^Lräfien abermals an . Der Ansturm fchellerte unter gro-
deren Verlusten denn je. Rach erbitterten Rahlämpfen blieben
unsere Truppen auch an diesem neunten Schiachttage rm voaen

alten . ÄGtnpfffeüungcu am jplttfcautanbe.
f der  WenländWen Front und dann

im Kärntner - und Tiroler Grenzgebiet Hai sich Nichts ive,entliiye^

ere .gnel . skellverlreker des Chefs des Generalstabes -.
o. 5) ö f e r , Feldmarfchalleutnont.

Keine Räumung von Warschau.

B u k a r e st, 26 . Juli . Die Petersburger „Birshewjia Wjedo-
mofti " schreibt , daß die russische Heeresleitung nicht die Räumung
Warschaus angeordnct habe , sondern Warschau verteidigen werde.
Die Festung Warschau wird nicht kampflos aufgegeben . Es seien
lediglich Zivilpersonen aus strategischen Gründen entfernt worden,
um die Festung auf eine Belagerung vorzubereiten.

Ein Brief HmbenburgS.

nur erwidern , daß ich nur meine Pstuht für , König und
tue . Waren mir hierbei besondere Erfolge beMeden , s n
sie Gottes gnädiger Führung , meinem kaiserlichen Herrn , er v -
auf meinen Posten berufen hat , meinem treuen Gehilfen Puden ;
nebst meinen Mitarbeitern und der unvergleichlichen Ausdauer u
Tapferkeit meiner Truppen . Auf solcher Grundlage bleibt für mW)
ntfht ntel Sfrbicnft übrig . SÖlcinc (Scannten lveiten I' I .r

bie Jreube des einstigen Wiedersehns vermMhnfc nnn den vielen Heimteyrenvi-ben Hannover : in die Freude des einzigen
sich Wehmut bei dein Bewußtsein , daß von den vielen Heimk h n
so mancher fehlen wird , der mir einst nahegestanden hat . Aber g
Lost vorwärts , ob dann das gute Ende °i»ige Wochen oder W °nm°
eher oder später eintriit , spielt m dem gewaltigen Ring .
Rolle ." '

,nur eins VorlickLgmcchrags !/
Cbristiania. „Aftenposten " wird aus Petersburg gemel¬

det der riifsische Generalstab habe besohlen , die Zivilbevölkerung
aus  den Städten Wilna , Grodno , Kawno und Halystok fortzu-
schasse» : ebenso seien in Warschau und Riga sämtliche Hospitäler,
Gefängnisse und Schulen geräumt werden . Die Blatter beruhigen die
Bevölkerung , indeni sie erklären , es handele sich um Vorsichtsmaß¬
regeln.

Eis England«

Poswol und Ponicwitz liegen etwa 60 Kilometer östlich
südöstlich Schaulen.

bczw.

Der Dienslag-Tagesberichl.

W . B . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 27 . Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Schwache französische handgranateuangrisse nörd¬

lich von Souchez und Sprengungen in der Gegend von
Ce  Mesnil in der Champagne waren erfolglos. 3tii Den
westlichen Argonnen besetzten wir eimge femdliche Gra¬
ben . Aus die Beschießung von Thiaucourt antworteten
wir abermals mit Feuer auf Ponl -a-Mousfon.

In den Vogesen setzte sich der Femd gestern abend
in den Besitz unserer vorderen Gräben auf dem Lmge-
kopf (nördlich von Münster ) . .

Bei Roncq . nördlich von Tourcoing . wurde em fran¬
zösisches , bei Perronne ein englisches Flugzeug zum
Landen gezwungen . Die Insassen sind gesangen ge¬
nommen.

Eine eigenartige eng li sch s „A u genkrankhelt
Aus London wird gemeldet : Bei den hiesigen Optikern herrscht seit
einiger Zeit eine außerordentlich starke Nachfrage nach dunklen
Augengläsern , die jetzt von vielen männlichen Personen tm Alter
von 20° bis 40 .Jahren getragen werden . Ueberall m  den Straßen,
auf den Straßenbahnen usw . sieht man kräftige , gesunde Männer,
die mit dunklen Augengläsern herumlausen . Die ,,Daily Mail
weist darauf hin , diese plötzlich epidemisch austretende AugenKrank¬
heit habe ihre Ursache darin , daß sich die Träger vor dem Eint . ltt
in das Heer drücken wollen.

London,  27 . Juli . Sir Edward Grcy verließ am Sams¬
tag London für einen kurzen Wochenend -Urlaub . Der Augenarzt
ist Mit der Besserung der Augen sehr zufrieden , wünscht aber , daß
Grcy , wenn die Umstände cs gestatten , sich völlige En .Haltung vom
Lesen und Schreiben auferlegt.

Die Menschenverlnsie unserer Gegner.
Nach dem „Financial Chronicle " hat die französische MssgeseM

bezeichnet Derselben Quelle entnehmen wir erne Schatzung für Eng
land wonach bis zum 1. Juni 116 000 Mann gefallen find , 229 00»
feiert verwundet und 83 000 Mann vermißt oder gefangen gewe,en,

uannnen also 428000 ., Mr Rußland lauten bie als  bcfturmit W
zeichneten Angaben , offenbar viel zu mArm . auf 733 00»
1 982 0000 und 770 000 , zusammen also 3 -/ - M ' llonen M
für Rußland können darum nicht stimmen , weil allein 11- Miluoy
Russen als gefangen gemeldet worden sind.

Eine Ansprache des Kronprinzen.

dem westlkchen LiLlchaVpla ^ ntsanLn
Kö n Zta " Ich wohnte heute früh im Argonner Wald unter

großen EichÄ ' einem feierlichen Felddankgottesdienst der Trupps
bei , die mm13 . Juli den siegreichen: Sturm - aufd ° Hohen 2»5

Die Gesamtverlusie der Engländer.
L o n d o „ . Die englischen Gesamtverluste werden offiziell an¬

gegeben auf 4000 Offiziere tot , 8330 Offiziere verwundet . 1383 ver¬
mißt , ferner 57 384 Mannschaften getötet , 188 190 verwundet unv
62 502 vermißt . (Ct .)

LaFille ^Morte gemacht hatten , und zwar in Gegenwart von MM
ngen sämttichjr beteiligten Regimenter , deren

Oesilicher Kriegsschauplatz.
Ein Vorstoß aus Milan wurde von uns abgewiesen.

Zwischen poswol ( südlich von Milan ) und dem Nsemen
folgen wir dem weichenden Gegner.

Die Russen versuchten gestern , unsere über den Na-
rew vorgedrungenen Truppen durch einen großen , ein¬
heitlichen , aus der Linie Goworowo -(ösilich von Rozan)
Wysckow -Serok (südlich von Pultusk ) angefehten An¬
griff zurückzudrängen . Die russische Offensive scheilerie
völlig . 3319 Russen wurden gefangen , 13 Maschmen-
qewehrc erbeutet . Oesilich und südöstlich von Rozrm
drangen unsere Truppen hinter dem geworfenen Feind
nach Osten vor . Am Pruk (kleiner Nebenfluß des Bug)
südöstlich von pulkusk . wird noch hartnäckig gekämpft.

Vor Nowo -Georgiewsk und Warschau keine Ver¬
änderung.

Der Mangel an Farbslossen in England.
WB na . Basel,  27 . Juli . Die „Nationalzeitung " meldet

aus London : Der Mangel an Färbst offen  i » der eng¬
lischen Jndnstrio macht sich immer starker , uhlbar Em Rund¬
schreiben des englischen Fabrikantenverbnnües lautet : Mut Be¬
dauern müssen wir die Händler benachrichügen , daß wir wegen
der Schwierigkeiten und der Kästen der Beschaffung von üarb-
stossen nicht mehr in der Lage sind, uns für die Haltbarkeit der
Farben zu verbürgen . Unser Bedauern darüber wird noch da¬
durch erhöht , daß , nachdem m , vielen Fallen die Kosten der Färb-
ftoffc um mehrere Hundert gediegen ftnb , die wenerb ÄesQ)klssung
überhaupt i» Frage gestellt ist.

nungcn sämtlicher beleiilgienfSr,“ r»STÄ 9
»mrschall Grasen Haseler , Excellenz von Mudra , die Truppen u
die übrigen Generale . Der Gottesdienst begann mit dem meS °r^
ländischen Dankgebet und Lesung des 46. Psalms durch den D
sionspfarrer Kostens . Die Festpredigt , die - w° ° u- fuhr dA
der Deutsche ein Held vorm Feind , ein Kmd vor Oiott sei, HE x1
sionspfarrer Langhäuser . Er schloß mit dem Segen , wahrendE
die Fahnen sich senkten und der tägliche Kanonendonner oes KaE
fes heruberscholl . Sodann richtete der Kronprinz an die Trupp

KameraRin ^ Ich benutze die Gelegenheit ^ es- - TE -sdi -nste»
um euch den Dank Seiner Maiestat des Kaisers und Königs u
meinen eigenen an dieser Stelle auszusprechen , mdjtmt furD
letzten Sturm , der schwere Opfer gefordert , aber em schonê , gr v
Ergebnis gebracht hat , sondern and ) für die treue und hingeben
Tätigkeit während der ganzen elf Monate . Bit fcttfcn unfern N
meraden im Osten den Rücken und werden , so Gott will , es so »
noA tun . bis es möglich fein wird , nut unfern Gegnern , de 3
rosen gründlich abzurechnen . Daß ich mich dabei auf euä ) verlasst
kann , das weiß ich und dafür danke ich euch hier . Seme Ma,estatd^
Kaiser und König , unser oberster Kriegsherr , Hurra , Hurra , hr rr

Hierauf wurden dem Kronprinzen die «u Auszeichnung mit de^
Eisernen Kreuz bestimmten Of, -z.ere und1 ? 1

Sus Frankmds*

Frankreichs trübe Zukunft.
Mit Frankreichs Aussichten nach dem Kriege beschäftigt sich die

Bataille Syndikaliste vom 17. Juli . Sie sind trosllos . Bon der
Landbevölkerung stehen beinahe alle Männer zwischen 20 und 40
Jahren an der Front , ein Fünftel sei schon jetzt tot oder völlig ar¬
beitsunfähig . Ganze Familien feien ausgestorbcn . Man müsse da-

r . ! . -..i it 4« Snr - \lrrnhnc. tiom DCITImit rechnen , daß ein Viertel , ja ein Drittel des Landes nach

Südöstlicherkriegsschauplah.
Vor .Iwangorod nichts neues . Nördlich von Hru-

biescow warfen wir den Feind aus mehreren Ortschaften
und nahmen 3940 Russen (darunter 10 Offiziere ) ge-
sangen . , ^

3m Uebrigen ist die Lage bei den deutschen .ü.rup-
pen des Generalfeldmarfchalls von Mackensen unver-
ändert.

Oberste Heeresleitung.

lull llTUUCll, UUft blU -uituu , Z" „ V v r~ -l
Krjeae unangebaut bleiben werde . 2tuf der anberen Seite fei es
aber ausgefchloffen , biefen SlusfaU durch eine Steigerung der \w
dustriellen Ausfuhr auszugleichen . Es sei lächerlich , davon zu reden,
daß Frankreich Deutschlands Märkte erobern -solle . Wenn Deutsch¬
land verdrängt morde , so werden sich Amerika und England an seine
Stelle setzen, niemals aber Frankreich , das froh sein müsse, wenn es
mit seiner zusammengeschrnmpften Bevölkerung seine bisherige In¬
dustrie ausrechterhallen könne.

Kreuz be ttmmten r >sl>ziere unv ^ uu .„
und 457 zweiter Klasse, vorgestellt. Der Kronprinz überreichte ied^ihn«  Kürenreicben persönlich , druckte ihm die Hand ieinzelnen das Ehrenzeichen persönlich , druckte ihm dw Hand
sprach einige Worte mit ihm . .Hierauf zogen die Truppen im AM,
dcmarsch vorüber . Eine besondere Bewirtung aus den FewkE.
schloß sich daran an . Dann kehrten sie zu ihren Kampsplatzen zur

5m.  SMüksmschm Aste.
Die Köln . Ztg . erhielt folgenden Funkspruch : . „„5
W a s h i n g t 0 n . 27 . Juli Man 8-w,nnt1,,er N f,Washington, zi.  ouu . yjiau ytmmui ™ ‘ „ m*

daß die an Deutschland gerichtete Note die öffentliche Meinung
-iedigt . Aus den Erörterunü -r, fmd zwe , Punk e b« W !)friebiqt . Aus den Erörterungen ,inv zwei t>

zunächst , daß die bisherige Behandlung des Lus,tama -,zalles
Amerika unmöglich mache , in dem Krieg eine Vermittlerrolle zz MAmerira unmöglich mache , in oem ^crieg ™ rr , . n
len , sodann , daß Deutschland , wenn cs sich nicht m der Lagejet
eine günstige Antwort auf die Wünsche und Beschwerden Amerika,
zu geben , am besten überhaupt nicht antworten solle, um eine,rv

Dev Keieg Italiens.

Die österreichisch -ungarischen Tagesberichte.

Was  die ülaliensr nicht willen dörien.
WB na . Zürich,  27 . Juli . Die „Züricher Nachrichten

glossieren die Art der Berichterstattung der Agenzia Stcfam . Diese
habe wohl deii deutschen Bericht über den Durchbruch am Narew
verbreitet , aber die große Beute an Gefangenen und Material fort,
gelassen , sodaß als Ergebnis der zehntägigen Erfolge im Osten 1750
Mann figurieren.

zu geben , am beiten uveryaupt r-icyr uuuuuuu , iw « , .hclj,
tere Erregung der öffentlichen Meinung in Amerika zu vcrm ^

Zu dieser Meldung bemerkt die Köln . Ztg .: „Dieser Nat , °
letzte amerikanische Note nicht zu beantworten , erscheint uns sehr
herziqenswert . Seltsam mntet es an , daß man in Amerika inm
noch trotz der ausgesprochen unfreundlichen 5)altung der Neg >er>
des Hern Wilson mst dem Gedanken getragen zu haben
Präsident der Bereinigten Staatcii könne zur sa)licßlich 0!i » aico^. 1.mf . m.vntiätMwm nii^erfcnen lclUirauut’JU utt « aeuuyit -u wiumu . ar * « ŝ sst.
Vermittlung in dem großen europäischen Kriege ausersehen I
Wir glauben , daß sich in Europa niemand , selbst nicht auf Seite
serer Gegner , einer solchen Vorstellung hingibt . Ein Mittler n ,
vor allen Dingen die Gabe haben , sich in die Aiiffasiiing des a
hineinzudenken , und diese Gabe geht offenbar Herrn Wilson vol s-°
dia ab Sein ganzes Verhallen , und am deutlichsten seine luWst

WB na . Wie n . 26. Juli . Amtlich wird verlautbart : 26. Juli
1915. mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Südlich Sokal eroberten unsere Truppen einen für unsere

vrückenköpse am östlichen Vuguscr wertvollen Stutzpunkt , wobei
1100 (Befangene und 2 Maschinengewehre in unsere Hand sielen.
Nordwestlich Grubieszow gewannen deutsche Kräfte erneut Raum.
An dm anderen Teilen der Front trat keine Aenderung der Lage
e>n. ^ . , ,

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern entbrannte der Kampf um den Rand des Plateaus

von Doberda aufs neue . Tag und Rocht gnssen die Italiener an der
ganzen Front ununterbrochen mit größter hestrgkest an . Aber auch
der neue Aufwand an Kraft und Opfern war umsonst . 9kur vor¬
übergehend erzielte der Feind örtliche Erfolge , heute be , Morgen¬
grauen waren die ursprünglichen Stellungen wieder ausnahtns .os-
im Besitze der heldenmütigen Verteidiger . Gegen den Gorzer
Brückenkopf unkernahm der Gegner einen neuen Angriss . heiiie
irüb ictzle das Massenfeuer der italienischen Artillerie im Gorzifchen
wieder ein . 2m ürngebieie wurde gestern nacht ein semdstcher An-
orUf im handcemenge und mit Scheinwerfern zuruckgeschlagen.
'Die zurückqehendeu Italiener erlitten in unserem Geschutzfeuer
starke Verluste . Einer unserer Flieger belegte Verona mit Bom¬
ben . An der Kärkner und Tiroler Front hak sich nichts von Be¬

deutung ereignet . SfeHoetftefet  bes Chefs des Generalflab ».
v. höfer,  Feldmarschalleutnanl.

LLssrns M 'rttö ! ! uni8EN.

Amtlich wird verlautbart : 27. JuliWB na . Wien.  27 . Iuii.

mittag.  Russischer Kriegsschauplatz.
Seit der Erstürmung von Sokal durch unsere Truppen wurde

südöstlich der Stadt um den Besitz einer hohe ll.ekampst , die für die
Behauptung der Dv.gübergange besonders wichtig ist . Gestern
stürmten unsere tapferen Regimenter diese Po .itwn , wöbe,i nur 20
Offizier? und 3000 Mann gesangen nahmen und fünf Maschinen-

WB na . Danzig.  Der Kaiser hat dem Genera ! v. Gallwitz
den Orden Pour le merite verliehen.

- Ein französischer und 5 englische Dampfer
sind von deutschen Unterseebooten nach neuesten Meldungen tor¬
pediert worden.

WB na . Bergen,  26 . Juli . Ein Geschäftsmann läßt sich
über seine Reiseeindrücke in Deutschland in „Bergcns Tidende
folgendermaßen aus : Ich habe n .-ch seither so neutral verhalten,
wie dies während des Krieges überhaupt möglich ist. Ich Hane
deshalb nicht so sehr an alle Versicherungen über die günstige Lage
Deutschlands geglaubt , als ich hinkam . Jetzt habe uh indessen
meine Aufasssung geändert . Ein Volk , in dem alle ohne Unter¬
schied des Alters und der Stellung in einem so unverbrüchlichen
Glauben an den Sieg leben , ein Land , in dem die Verhältnisse ein
Jahr nach Beginn des Krieges so natürlich und lebensfrisch sind,
t-nterliegt sa bald auch der größten Uebermacht nicht . Deutjchlinb
ist viel weiter davon entsernt , sich einen unerwünschten Frwdcns-
fchluß aufzwingen zu lassen , als wir zuhause ahnen . Ick) glaub«
nicht , daß jemals der Tag konunkn wird , an dem andere Deutch,-
land den Frieden diktieren werden , wenigstens wicht wahrend
dieses Krieges.

B r i cf verkehr der deutschen H i v i l g e f a n g e n c n
in Rußland.  Nach einer Entscheidung der russischen Regte-
rung ist den deutschen Zivilgefangcnen in Rußland der Briefver-
kehr mit der Heimat untersagt , weil sie sich nichLin Konzenirations-
lazcrn befänden , sondern nur gezwungen seien , in den ihnen an¬
gewiesenen Ortschaften zu leben . >md daher ihr Postverkehr den
allgen êinen Bestimmungen zu unterwerfen sei. Hiernach können
aus Deutschland Postsendungen an diese Personen fortan nicht
mehr unmittelbar nach Art der Kriegsgefangenensendungen , son-
bern nur noch durch Mittelspersonen Ohotcs Streu 5 usw .) auf dem
Umwege Über das neutrale Ausland verschickt werden , wobei es
noch zweifelhaft - ist, ob bie Sendungen bie Ubicifaien erreichen
werden . . . -- - -

dlq ab . Sein ganze ? Verhailen , und am deutlichsten feine lut
Note , zeigen , daß ihm der Grundsatz : Handle so, wie du willst,
andere dich behandeln , nicht maßgebend ist, daß er sich atzo 3^
Mittler nicht eignet . Ansichten wie die feine , daß na Kr,ege kein n
so vorwitziges amerikanisches Leben geschädigt werden dürfe , ,
ein anständiger Mensch , auch wenn er sein Urteil durchaus na « i.
„em Grundsatz ausübt , nicht als berechtigt ancrkemien : er wird
seine denken und es im übrigen vorziehen , des l'.eben Friedens
gen nicht zu antworten ."

Vrysn auf dem richtigen Wege . ^
Ein in Hunderten von amerikanischen Zeitungen erscheinend^

Ausruf Bryans fordert alle neutralen Amerikaner auf . ^ 1!
der Kriegsdauer kein Schiffvon kriegführenden  M
t e n mehr zu benutzen . .

WB na . San Franzis ko.  27 . Jult . B ry a n . erklärt^WB na . S a n F r a n z t s f o, 27 . nult , ss r Ya » „
einem Ausruf , die Bereinigten Staaten hatten kent Reiht , uliilblU 4tU]lU|» 1 U* v* .
Krieg gegen Deutschland oder irgend eine andere europaisaze
zu beginnen.

Tages-Rmidschav.
WL, |Q. Berlin . 26 . Juli . Die nochsle Aollstdung-- - -~ Of ...fA „ .wUmiUnft« 11Itt* I*v .WB na . OerlM , ^o. ouu . ine miu)siL ^ uuiiyun « ^a{i.

schen Reichstages findet am 19. August nachmittags 2 Uhr „
Die Haushaltskommission des Reichstages wird ihre Beratt » -
am 17. August vormittags « 10 Uhr wieder ausnehmen.

WB a . Berlin , 27 . Juli . Unter dem Vorsitz des Unterst^
sekretärr Exzellenz Michaelis hat die erste Sietzung des. Kurator'
der Reichsgetreidestelle stattgefunden . Es wurde beschlossen'
Koütmunaloerbänden den bisherigen Vedarfsanictl van Wem ^
schließlich der Zuschläge für die schwer arbeitende Bevölkerw 8 t ,
Sinn 15 . September weiter zu gewähren , da der neue Emtem
plan nicht eher fertiggestellt werden kann . Ferner wurden ,
Grundsätze besprochen , wonach das Direktorium der Retchsgc"
stelle mit Fabrikanten von Nahrungsmitteln verhandeln foL'^ zst
einerseits diese Fabriken zu beschäftigen und andererseiis der,^
kerung in Mehlfabrikaten sehr willkommene Nahrungsmittel o
führen
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^ >cht zu beantwortende Frage . Die einen glauben, die aus dem
Oelde zurückkehrenden Männer würden den Arbeitsmarkt überfluten
und es würde die Gefahr einer teilweifcn Arbeitslosigkeit sich em-
ftellcn. Daran glaubt Redner nicht. Ohne irgendwie ein Prophet
srin zu wollen, meine er doch sagen zu dürfen, daß wir nn Gegensatz
SU jener Ansicht alle Arbeiter dringend notwendig haben weruen,
v'e aus dem Felde zurückkehren, zumal doch auch leider nicht eine
«eine Zahl den Heldentod gestorben sei und die Heimat nicht wieder-
r'Lhe. Die deutsche Arbeit aber werde nach dem Kriege nicht abneh-
men, sondern eine wesentliche Zunahme erfahren . Die Erneuerung
unserer Eisenbahnen, die Erbauung neuer Handelsschiffe, die Wieder¬
herstellung der im Osten und zum Teil an der Westgreiize zerstörten
Ortschaften und die damit verbundene Wiederbelebung der Bautätig-
-e>t, die Ersetzung vieler unter dem Kriege infolge angestrengter Ar-
veit verbrauchter und weniger leistungsfähig gewordener Mascht-
lchinen, das vermehrte Bedürfnis nach Militär - und Zivilkleidern
Mr jene feien neue Vorräte an Tuch zu schassen, für diese sei dcr Be-
°Qn unter dem Kriege aus Sparsaiukeitsrüchsichten vielfach zuruck-
Mtellt worden — die Wiederbelebung unserer Ausfuhr , die Zwar
schwierig sein werde, aber doch in die Wege geleitet werden müsse,
Ochs und noch mehreres andere machen es dem Redner zur Gewitz-

daß es an -Arbeit im Lande nicht fohlen werde, zumal auch hie
t -andwirtfchaft doch entschieden an dem Bestreben auch ferner fest-
Mlte, die Ernährung unseres Volkes möglichst unabhängig vom Aus-
m Su ermöglichen. Aber, werde mancher fragen, werden wir das
«eld haben ? Nun , Redner denke zunächst daran , daß w i r es
acht sein werden, die die Kriegskosten zu bezahlen haben, sondern

unsere Feinde und zwar in nicht zu knappem Matze. Wenn aber ver¬
mehrte Steuerleistungen auch noch darüber hinaus nötig werden,

ann fei eben die Arbeit die Quelle zu neuen Einnahmen, die Arbeit,
,’e ,n Verbindung mit der Sparsamkeit Preußen und damit a-euisch-
?std groß gemacht habe. Darum seien wir mit den Vorschlägen
. Jf dem rechten Wege, die jeden kriegsbeschädigtenArbeiter soweit
. 8end möglich in den Beruf zurückführen zu wollen, in dem er vor

em  Kriege tätig gewesen ist.

Zum 1.
hi  Das erste Kriegsjahr geht zu Ende. Am 31. Juli 1914 wurde
4f  am 25. Juli in einem Kronrat beschlossene allgemeine

wZlmachiing des russischen Heeres verkündet. Der Zar war
«Al im Zweifel darüber , daß mit dieser Maßregel der europäische
- begonnen wurde. Am 29. Juli hatte er den deutschen Kaiser

sandig um Hilfe gebeten, die Entrüstung über die Kriegserlmr-
^ '8 Oestereich-Ungarns an Serbien fei in Rußland ungeheuer,

d werde er dem Druck, der auf ihn ausgeubt werde, nicht meqr
Aderstehen können und gezwungen sein, Maßregeln zu ergreifen,
N Sum Kriege führen würden . In seiner Antwort vom selben
^Sze u,ies der Kaiser darauf hin, daß Oesterreich-Ungarn leine
Atonalen Erwerbungen auf Kosten Serbiens beabsichtige und
4?k> Militärische Maßregeln Rußlands , die Oe terreich-Ungarn als
Mhung ausfassen könnte, seine - des Kaisers - bereitwill g
g. ^ Ucmntene Vermittelunq untergraben wurden. Am 31. Juli
N der Zar in einer Depesche an den Keiser sein "fel erlich es
E ^ rt"  darauf , daß solange die Berhand .ungen dauern , seine

^dppen keine herausfordernde Aklian unternehmen sollten.
0 . Mit diesem Telegramm hatte sich ein Telegramm des Kais«.
vtyK  in dem, nochmals an diê fmtten^ m ^der̂ Vermtttelunĝ -»,,." “41, in dem nochmals an o,e imu«» >■>
c\ ipn des Kaisers unternommene ^.eilmobilmachung geger
Nerrcich -Ungarn erinnert und hervorgehoben , wurde, daß die

-antworiuug für das drohende Unheil ganz auf den 7Men fmk,
Gs noch durch Einstellung der militärischen Maßregeln verhin-
könne.

-̂ "Uachlich aber war die Mobilmachung der Oksamten
Lachen Streitkräfte bereits seit dem Morgen des 31. Juli n
Allein Gange Nunmehr erhielt der kaiserliche Botschafter in
?5 °r-b>irq am Nachmittag bei 31.  Juli Befehl, die Einstellung
“5 militärischen Maßregeln binnen 12 Stunden zu ve,langen,w (Frffnntno des Kriegszustandes die

yArigenchlADciitMand ' dcr Erklärung des KriegszustandesMe
ÄSkMcine Mobilmachung seines 5)ceres und seiner flotte so gen
!affen werde. Die Frist lief am 1. August mittags av. Zwei Stun-
D später telegraphierte der Zar noch einmal, er verstehe, daß der
Mer gezwungen  sei , mobil zu machen, bitte ihn aber, die
Verhandlungen nicht abzubrechen. In der umgehenden Antwm
Me der Kaiser, daß noch keine Antwort auf das Ultimatum ein-
Mangen sei und daß der Zar seinen gruppen befehlen möge,
Mer keinen Umständen auch nur di- leisest-- Verletzung, unserer
Mnzen zu begehen. Russische Truppen hatten «der schon am
Mmittag des 1. August, zur selben Zeit, als der Zar noch um
f °Us°tzung der Kaiserlichen Vermittelungstat,gke-t bat die
° °Utsch ^ Grenze überschritten und den Krieg  b e-

h,  Die sonderbare Haltung des Zaren erklären mir Niilde daiaus,
O cr-wie er selbst sagt, unter schwerem Druck stand und daß d e
U8el ihm entalitten waren . Die Kriegspartei des Grotzsu.nen
sMlai hatte seit den; verhänD " 20ollen 29. Juli an em

Svsischen Botschafter die llebernahme des Schutzes du
Mchen Nordküste zugesagt hatte, das Heft
f̂ ? ld des Zaren liegt darin , daß er sich von den ltz' ^
Meißen ließ, seine Bitten an den Kaiser waren Produkte

8st vor der Verantwortung . . „ . . ■ „incm
o- Heute sind die westlichen Gebiete seines Reiches, n e n
i, °hem Bogen von Mitau über die Rarew -Lm-e b s zum Bug,
^ .Kindes Hand, mehr als anderthalb Million Rüsten gefang ^

sm, d°s Volk, am 1. August, dem Jahrestag des Knegsbcgim es
, M Duma zusammentreten. Aber auch d.e Du ° « "

M den Banden befreien, in die -r durch . eme Nachgiev̂ ren
M '-uber den Kriegshetzern geraten ist. Seiner g S

wird er auch den heroischen Entschluß, sich i werben
^en , nicht aus sich fassen, er wird ,hm aufgezwungen wer- r

Iiatten — der Söldner Englands.

in nach der Reife des ^ °? °,Ä ^ ^ aliens^ an "den Dreioer-
bc»,d 'talienischen Presse, der Kntälub  3t m(elt öes  Kampfes
ViWuffe noch vertieft werden, die Egoismus) erfordere
iirz-̂ keiheit und Gesittung(und den »hkilrg 0^^̂ kriegerischen

Teilnahme des einen Bundesgenost ĵ cuif man dabeihMen der anderen. Es blieb zunächst mNlar w°r°M ^
wollte. Bisher hatte der h-'l'S-' ^ « eNen die Eroberung

der'vM Italien nur für feine besonderen In ^  Feld
äiei0Uner toften Gebiete unter österreichische .) > n N-rNünNe.!„> und nicht vervslicktet fei, Hilfstruppen an die neueäiei)»UnetIö ftcn Gebiete unter östcrrelchiicyer Berbünde>
tei, unb nicht verpflichtet fei, Hilfstruppen an
^ „«bzugeben. Jetzt macht die ganze italienische Pre,,e
£ " mobil. Man sucht nach Borwanden , um

°Ns an der Dardanellenaktion zu be« un -̂ ^ gnnern in den
$tie,? Qt  das von leichtfertigen und treulosen a furchtbaren
^rrim?°detzte italienische Volk noch nicht g> »erlitten  har,
ehesten , die das Heer Eadornas an der Ljonzoirm , clrfett

dem Weg nach dem heißersehnten T steht e-
schlMter vorwärts gekommen zu fem . A Y >
tlüAt ' d>s aufständischen Araber sind schon mjt öcr  Aussicht,
\tl  Meder vorgedrungen . Oder soll dem >l ^ ^ ŝ Geiw-

Beteiligung an der Dardanellenaction i gemacht werden?
"D°men Beuteanspruch zu erwerben, « J gwannte»

Trauer tiefere Grund sitzt wo anders . Rutzlano y ((mt)  und
bei den Meerengen vollständig l 0 ^ r̂tust Englands

betrzMich haben sich bisher allein bemüht. & Vermißten.
SrÄ 42 000 Mann an Toten Verwundeten̂ ^ « sre-
fttjeJfetl ) wünscht endlich nach dem Scheller seiner Nordfronk
SU fIMsensive das Kitchenersche MWonen ^ er > . peinlich
liin,Mo-. Italien aber braucht Geld, seine Kn stst ^ treten, und
dns Al -ch ausgefallen . Es muß in den Sold Englano ^ selber
!>iitz,Mlangt natürlich für die Bezahlung die s - ^ Schlacht-s'" d. So wird wahrscheinlichfür Italien zu

ds Ma Jsonzo noch die aus Gallipoli htnzukom -
Verrats am Dreibünde gebiert fortzeugend Böses.

gegen die
eine Teilnahme

gemcinsa'''^
der AbgeA
rischer «
,e keineslvei.

Die Versuche des Dreiverbandes , die Balkanstaaten auf seine
Seite zu-ziehen, sind vollständig gescheitert. Eben stoßt der frühere
Minister Hanotaux wieder einen beweglichen Hilserus im „Figaro
aus cs sei doch leicht, die Dardanellen zu bezwingen und Konftan-
tinovel zu erobern, wenn die Balkanvölker nur mit dem Drei- ober
Biervcrband gingen; ihnen allen, unter sich so uneimg, konnte doch
aus dem großen Beutehaufen der Türkei so reichliche Entschädigung
aewährt werden. Diese Versprechungen ziehen nicht, am wenigsten
bei den Bulgaren , die im Begriff sind, sich mit der Türkei über das
reckte Maritznufer zu verständigen, und das Sichere dem Ungewissen
vorziehen. Daß hie Balkanstaaten den Verlockungen zur Hilfe gegen
die Türkei widerstehen, dafür sorgt vor allem das unverhofft rasche
Forischreiten des Verhängnisses, das über das russische Heer herein-
aebrochen ist. Der russische Druck auf dem Balkan ist ausgeschaltel,
und die uns verbündete Türkei weiß, wie sehr ihre Lage an den
Dardanellen und am Kaukasus durch die wuchtigen Sihläge der
deutschen und österreichisch-ungarischen Waffen an der Weichsel ent¬
lastet worden ist. . , . m t .

Als schwierigsterZeitpunkt für ausreichende Versorgung der
Meerenaenvertcidiger mit Munition galt der Juli . Er geht zu Ende,
ohne daß die Kraft des Widerstandes der Türken auf Gallipoli er¬
lahmt wäre . Inzwischen wird die Einrichtung eigener Munitions-
werkstätten mit Hilfe der Verbündeten so weit sortgeschriitcn sein,
daß 'der lange befürchtete Mangel am nötigsten zur Abwehr nicht
mehr eintret'en wird. Um so notwendiger haben England und
Frankreich einen neuen Helfer. Die törichte Jungfrau Italien aber,
die schon mit ihrer Kriegserklärung gegen Oesterreich zu spät kam,
wird hoffentlich auch als Söldner Englands gegen die Türkei zu spät
kommen.

lkachrichtena«rhoHheim«.Umgebung.
Hochheim.

* Die seitherigen Witterungsoerhältnisse haben die E.rnte-
arbeitcn sehr gefördert. Mit dem Ausdrusch des Getreides wurde
bereits begonnen. Das Ergebnis der Roggenernte ist durchfchuitk-
lich gut. Die Haferertrüge bleibe» jedoch oft noch hinter den be¬
reits gering gesetzten Crioartungen zurück. Auch die sonstigen
Sommergetreide fallen entsprechend der großen Trockenheit gering
aus . Die in letzter Zeit wiederholt niedergcgangenen RegenfMe
färd'srn dis Entwicklung von Hackfrüchten, Kartoffeln, Gemüse und
Futter . Auch,den Trauben kommt etwas Feuchtigkeit zu statte»
und befördert die Entwicklung, die bereits um vieles weiter vorge¬
schritten ist als um diese Zeit im Jahre 1911. Bei Oesterreichern
und anderen Sorten trifft inan schon seit Tagen hellschimmernde
Beeren. Die Rieslinganlagen zeigen einen Behang , wie er, an
Form und Menge der Trauben , seit Jahren nicht mehr gesehen
wurde. Das Frühobst liefert, trotz des bedeutenden Abfalles,
immer noch schöne Ertrüge , sodaß täglich größere Mengen oon
Kirschen Pfirsichen, Aprikosen, Birnen usw. durch hiesige und
aus » artige Händler ausgekauft und abgeführt werden. - Selir ge¬
sucht ist auch das Fallobst, für welches oft recht ansehnliche Preise
gefordert werden.

* Infolge des Abtransportes einer Partie Mehl vom hiesigen
Krieaslaaer hat sich unter der Einwohnerschaft ein Gerücht ver¬
breitet als ob in nächster Zeit für unsere Stadt ein Brotmangel
eintret'en würde. Auf die gänzliche Grundlosigkeit dieses Gerüchtes
fei hiermit hingewiesen mit dem Bemerken, daß bereits neue
Mehlvorräte eingetroffeu sind. Grund zu Besorgnissen über Brot-
manael ist durchaus nicht vorhanden und eine übereilte Anhäufung
von Brot in Haushaltungen durchaus zu verurteilen.

* * Schickt Liebesgaben ins Feld!  Es ist gewiß be¬
greiflich, wenn infolge der Länge des Krieges der im Anfang so
erfreulich starke Licbesgabenstrom etwas nachgelassen hat. Aber
w-r dürfen unsere Liebe und Verehrung zu unseren Heiden
draußen nicht erkalten lassen. Sie haben auch heute noch und
wohl ncch länger fast liebermenschliches m Kampf und Marsch
und Mühsal zu ertragen . Tuen wir bas Unsrige, unseren Braven
nach Möglichkeit ihre harten Tage ertragen zu helfen. Viele Be¬
dürftige sind im Schützengraben und im Sturm gegen den Feind,
die keine Angehörigen und Aerwandte ^haben, die an sie denken
würden Sie besonders wollen wir nicht vergessen und ihnen
zeiacn daß wir in der Heimat ihrer gedenken. Gebt rasch und
jeder »ach seinem Können. Jede Liebesgabe wird von unseren
Braven mit tausendfachem Dank vergolten.

* Vernichtet die Fliegen!  Sie sind nicht die harm¬
losen Tiere für die sie oft gehalten werden, sondern sie sind ge-
fährlich indem sie Erreger von Krankheiten aller Art, auch tieri¬
scher wie  z . B . Maul - und Klauenseuche sind und Keime der
Fleischvergifter übertragen . Darum müssen sie vernichtet werden
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln und zwar nicht nur in Nah-
runasmiitclaeschäften sondern auch in Wohnungen und deren
Nälw Ein neeignetes Atittel, das sich jeder leicht selbst Herstellen
kann,' ist eine verdünnte Mischung von Farmol und Milch (Formal
15. Milch 20. Wasser 65 Teile). Diese Mischung ist in flock,en
breiten Gefäßen auszustellen. Man kann aber auch den Fuß¬
boden damit besprengen. Stallwändc bespritzt man mit Kreolm-
lösimg, Aborte und Aschengruben mit Formalm oder waprol.
Düngergruben mit Lprozentiger Kresolfe-senlosung. um die Fliegen
überhaupt davon fernzuhalten. Auch Fliegenleun kann man sich
sehr leicht selbst Herstellen. Man nimmt 600 Gramm „iolophomum,
380 Gramm Rüböl und 20 Gramm gelbes Wachs, schmilzt es und
leibt es durch. Der Gehalt au Harz und Wachs vermindert das
Abtropfen der Masse von den Ruten oder Paplertuten und zieht
durch seinen Honiggeruch die Fliegen an. ^D.e Anz.ehungs- und
Klebekraft dieses Leimes wird erhöht durch Zusatz von 300
Gramm Japnnleim . An anderen Stellen hat sich folgendes Ber-
chh>"n bewährt . Fliegenleim, hergestellt aus -Rhizinusol Honig
und Kolophonium im Verhältnis von 3 : 1 : 6, wird auf Ruten oder
Stöcke (diese können aus alten, Kistenholz angefertigt werden) ge-
strL . Diese werden in mit Erde gestillte Blumentöpfe oder alte
Konservenbüchsen schräge eingesteckt und in großer Anzahl an
Stellen gesetzt, die die Fliegen mit Vorliebe auffuchen Außer¬
dem wird empfohlen, sogenannte Fliegenkafige aufzustellen me
mit dcn freien Füßen auf einer Schale stehen. Die Schale enthalt
Vier das an der Luft sauer wird und dann als besonderes Lock-
m itef dient. Mit diesen Mitteln kann man die Fliegen , ohne daß
sie unnützerweise gequält werden, vorteilhaft bekämpfen. Selbst¬
verständlich darf man Ehwaren erst garmcht der Gefahr aussetzen,
daß sich Fliegen darauf setzen. Man schützt sie ain besten durch
SÜebncsitter vor den Speisekammerfenstern. Fl >cg,mschraake
Friedcndrahtglocken und wen» möglich, soll man die Spepen kühl
nusbemahren, da kühle Aufbewahrung nicht nur die Fliegen ab-
balr sondern auch die Vermehrung der Keime hindert. Unbedingt
^forderlich aber ist es. alle Nahrungsmittel , d.e ungetocht genosien
werden, vor dem Genuß gründlich zu reinigen.

KOF Die Bestimmung, wonach Päckchenbriefe mit Waren-
inbalt an ' deutsche Kriegs- und Zivilgefangene ,m Auslande den
Vermerk: „Enthält keine schriftlichen Mitteilungen tragen all .nirffa* nicht beachtet Es wird daher im Interesse der Ab-
serüZe/ erneut aus diest Vorschrift hingewiesen, Sendungen ohne
diesen Vermerk dürfen von der Post nicht befördert menen.

* Feldpostsendungen.  Die verschiedenen in letzter
Kckt durch die Presse veröffentlichten Hinweise auf die Unzutrag-
llck eit n die aus der mangelhaften, Verpackung der Feldpost-lichtcnen, . Mutter, .Fomg usw. entstehen, haben

gewünschten Erfolg gehabt. Noch immer
leider btjj  I - „ , . sjonig, Butter und ähnliche Dinge m
werden G ^ f4Vrrhen ia 'iönar in bloßer Papierumhüllung bei
» " ^ sianstalton ausgeliefert Bei aller Würdigmig der die Ab-
lendô olurê Zweifel leitenden guten Absicht, die Krieger sin Feldejeiwel cyn.  F > xgnn doch nur immer wieder von
der Versendung solcher, Feuchtigkeit absetzenden und überdies leicht
verderblichen Lebensmittel während der Sommermonate dnngmd
abaeraten werden, weil bei den besonderen,zur die,Front m Be-
tracb vminenden Verhältnissen keine Gewahr dafür besteht, daß

Emokänacr die Sachen auch wirklich noch in genießbarem Zu¬
stande erhalten . Mindestens aber hat die Versendung von frischen

emeh einaemaebten Früchten, von Butter , Honig, Marmelade
ch ü mlichut Wal !'» in Blechbchältern mit fest schließenden

Deckeln zu erfolgen. Dabei ist auch darauf zu achten daß me Au -
schüstcn auf den Sendungen haltbar angebracht werden, damit sie

nicht unterwegs abfallen und die Sendungen dann herrenlos wer¬
den Bei dieser Gelegenheit sei noch an die ordnungsmäßige Ver¬
packung von Flaschen mit ' Flüssigkeit erinnert . Bei Verpackung
solcher' Flaschen muß durch eine genügende ..Einlage von, Baum¬
wolle Säqeipänen oder geeigneten schwammigen Stoffen , bafui
gesorgt werden, daß der Flaschcnmhnit Lelm Schadhastwerden
der Flasche äufgesaugt wfrd. Die Postanstalten - sind nachmals
angewieiett Feldposisendungen in unzureichender Verpackung 'un¬
bedingt zurückzuweisen. Die erfolgte Annahme befreit aber , wie
noch ausdrücklich betoni wird, nach den gesetzlichen Bestnmnuugnr
die Absender nicht von der Haftung für Nachteile, öte  für ote
Postverwvltung durch die maugclyaftc Verpackung der Sendungen
oder durch die Natur Ihres Inhalts entstehen. (

wc Wiesbaden. Nach dem Gefchästsbericht' des Wiesbadener
Vereins vom Röten Kreuz find von den Schwestern 25 in Fe ! -
Lazaretten , meist schon seit Beginn des Krieges,, tätig . Za,dapo
die sämtlichen zunächst ausgesandten erhielten m per . PeüMlln«
der Roten Kreuz-Medaille eme,Anerkennung ihrer Tätigkeit. E ..
Schwester ist einer Jnfektionslrankheit erlegen, welche sie .sich bch
der Berufsausübung zugczogen hatte. LMdwt KammörMp
v. Heimburg,  der Vereinsvorsitzende.hat selbst Gel.egei;he>r
genommen, sich von der sogensvollen Wirffamke-t der, Schwestern
zu überzeugen. 34 Schwestern wirken in den verschiedenen Lazn,
retten am Platze sowie in Idstein , Neuwied, Marburg , Bon
Godesberg. Mehrere Schwestern erkrankten an Typhus üsid
Lazarett von 54 Betten eingerichtet. Unser Mltbuiger or . . c, ; .
Fleischer hat deniselben ein vollständiges Röntgeninstitut zum Ge¬
schenk gemacht. In dein Lazarett wurde wahrend der Zeit um
27. August dis 31. März 341 größere Operationen vorgenommen
und 1240 Verbünde angelegt. 726 Verwundete wurden durch
Röntgenaparate untersucht und bestrahlt. Auch, eine „.yohcnsonne
wurde beschafft und mit gutem Erfolg angewandt . Die Jahres¬
rechnung des Vereins schließt mit 170 761 Mark in E .nnahme und
174140 Mark in Ausgabe, also mit einem Weniger der Einnahme
von 3379 Mark ab.

Wiesbaden. Ein Rekordfahrradmarder ist der 31jährige
Musketier Emil Klag, aus Kirchheimbolanden, der nunmehr m
Frankfurt verhaftet werden konnte. Seit seiner Fahnenflucht im
Oktober hat er nicht weniger als 100 Fahrräder gestohlen. Damit
er besseren Eindruck machte, hatte er sich auch mit dem Bande des
Eisernen Kreuzes geschmückt.

•— Mit den elektrisch beleuchteten Befehlsstäben der Zugab¬
fertigungsbeamten hat .man so gute Erfahrungen gemacht, daß er
im hiesigen Hauptbahnhofe für dauernd cingesuhrt worden, t».^

—• Der Ausschuß zur Errichtung eines Denkmals des Opfer¬
sinns hat unter den recht zahlreich, eingegangenen Entwürfen ettn
„Siegsriedsfigur " des Bildhauers Willy Bierbrauer .gewählt. Aü
Platz für die Nagelung wird voraussichtlich der SVmfer Friedrich-
Platz genommen werden.

Bierstadk. Am Montag fand die Beerdigung des in,> Atter
von 38 Jahren verstorbene» Pfarrers Urban statt Am Sonn cg,
als er schon ans der Bahre lag. wurde in Erbenheim das neue
katholische Kirchlein, dessen Erbauer er war , emgc-weiht. Er konnte
also den Tag der Weihe nicht mehr erleben.

Eltville. Ein großes. Schadenfeuer  hat die Ehcnn-
pagnerfcbrik Matheus Müller heute .Mittwoch heimgesucht. Früh
nach 5 Uhr brach in dem alten Bau , der den Urspriing. der Sekt¬
fabrik b'ldet, Feuer aus , das 'das Gebäude mit, dem Rittersaal,
den alten Keltern, die demnächst in ein Museum .überfuhrt werden
sollten und sonstigen wertvollen Gegenständen einäscherte. Bei dem
Winde waren die Löscharbeiten sehr schwierig. An ihnen ..beteilig¬
ten sich nicht nur die Eltviller Bürgerschaft mit dem Personal der
Firma , sondern auch die Gefangenen, die dort beschäftigt sind. Um
die Mittagsstunde brannte das Feuer immer noch, war aber an;
seinen Herd beschränkt.

— Handwerkskammer. Dem Regierungspräsidenten wurde
auf eine Anfrage geantwortet , daß der Verwendung des Eckhoff-
Brotes (Blutbrotes ) als brotmörkensreies Brot nichts ;m Wega
stünde, wenn dessen Unschädlichkeit sestgestellt sei. Da gutes Blut
aber sehr schwer zu haben ist, sei die Verwendung schlechten Blutes
zu befürchten. Eine Anfrage des Gei;eraloberarztes von Wies¬
baden, ob eine berufsnmhige Beschäftigung von Verwundeten
durchführbar und erwünscht sei, soll bejaht werden.

— Flörsheim . Eine böse Ueberraschung wurde einem hiesi¬
gen Brnersmann zuteil, als er auf das Feld hinausfuhr,,um dort
sein beicits in Garben gebundenes Korn heimzuholen. Ein unbe¬
kannter Spitzbube hatte die ganze Ernte des Grundstücks nn Be¬
trage von 45 Garben gestohlen. Der Schaden stellt sich aus mehr
als ' 100 Mark.

Frankfurt . Der Magistrat hat nugeordnet, daß für die FolLe
das Siegesgeläute 20 Minuten nicht überschreiten darf.

Ems . Seit einigen Tagen ist h,.er ein kleiner Dampfer
stationiert, der statt der Motorboote der Malbergbahn einen eizrig
au-rgenutzten Verkehr mit den Rheinorten vermittelt . — Leutnaitt
d R Rudolf Wecks, Rendant der Naffauischen Landesbank in
Ems, , erhielt zum Eisernen Kreuz auch die hessische Tapserketts-
medaille.

Hllerlei aus der Umgegend,
Mainz . Ein schwerer Bahnunfall ereignete sich Dienstag früh

614 Uhr an der Olastellschen Waggonfabrik, wobei eine Person
schwer und 16 leicht verletzt wurden . Der Schwerverletzte kan; ins
Gastellsche Hospiz. Die Leichtverletztensind meistens Mädchen, die
zu ihren Arbeitsstellen in der Stadt fahren wollten. Der Unfall ist
darauf zurückzuführen, daß eine in der Waggonfabrik in . lang¬
samen Gang gesetzte Maschine von ihrem Führer verlassen wurde.
Die Maschine lies ohne den Führer , der sie anscheinend nicht mehr
einholen konnte, auf dem Gleise weiter, durchbrach das Hoftor und
stieß auf den in diesem Augenblicke unglücklicherweisedaherkom-
menden Straßenbahnwagen . Der letztere wurde von der Lokomo¬
tive gepackt, über die Straße hinübergeschleistund gegen die Haus¬
ecke gedrückt. Von dcn 17 Insassen des Wagens wurde einer schwer,
doch' anscheinend nicht gefährlich, die übrigen leicht verletzt. So¬
weit sich bis jetzt übersehen läßt , trifft die Schuld an dem Unfälle
ausschließlichden Führer der Lokomotive.

Ein Obskparadies. Mit rund 160 000 Obstbäumen dürfte die
kleine Gemeinde Finthen an der Heerstraße von Mainz nach
Bingen wohl im Besitz der größten Obstbanmanlagen . Süddoutsch-
lands sein. Jede Bodenerhebung- und Talsenke der hsigelpeichen
(siemarkung st mit dcn prachtvollsten Obsthainen bedeckt; für Ge¬
treide, Gemüse u. dg!, beließen die Finlhener nur den. allernötig¬
sten Raum . Gegenwärtig reifen aus den tausenden von Bäumen
die kostbarsten Früchte in einer Fülle und Schönheit, wie man sie
selten wieder ' erblickt. Unter der reichen Last hängen die .Zweige
der Pfirsich- und Aprikosenbäume b's tief auf den Vaden.. Gleich
funkelnden Perlenschnuren reiht sich Frucht an Frucht, , eine üppi¬
ger als die andere. Ungezählte Hände bergan gegenwärtig Tag
um Tag den Segen , der sich auf zehntausende von Zentnern beläuft
In wenigen Wochen gehen dann die herrlichen Zwetschen der
Reife entgegen; unter den Hochstämmenziehen sich endlose Reihen
von Johannis - und Stachelbeeren und Erdbserkulturen hin.
Uebeiall in diesem Jahre eine reiche gesegnete Ernte , deren Ertrag
ja die Hunderttnusende geht. Dem Beispiel Fjnjhens sind die
Rachbarorie vielfach gefolgt. Die hessischen Rheinuferhügel , die
ehedem bewaldet waren , dürften in wenigen Jahren nur noch ein
einziges Meer von Obstbäumen sein.

vemischter.
Am Pranger ! Das Garnisonkommando zu Konstanz stellte

durch Veröffentlichung in den dortigen Zeitungen die beiden
Frauen Beria Reidel und Marga Aloeller an den Pranger . Beide
versuchten mit französischen Samtätssoldaten Verkehr änzU-
knüpfen, indem sie ihnen Briefe ,zustellten. Die .Franzosen !wußten
besser, was ihnen ihre Würde gebietet. Sie zerrissen die. Briefe
und warfen sie den Schreiberinnen vor die Füße . — Die Polizei in
Kalmar verhaftete zwei junge Mädchen. Töchter des Lehrers
(siroß und des Metzgers Broty , die französischenGesaiigcnen Kuß¬
hände zuwarsen.
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M-ene achten s.ch von 'Karmen ^ Ehemänner ins Feld zu
lckicke'n ^ So lebte der Erpresser auf Kosten seiner Opfer einen gu-
t? n Tag Keines wagte gegen ihn vorzugehen . t! >ne Kriegersrm
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E lledunqsstckeund monatlich 50 Mark schicken . Viel - Frauen

™ueJftirün sab sich nach räqlich veranlaßt , sich bei der früheren
w^ i^ em Meter Al erkundigen Auf Grund der Auskunft wandte
fî sich aA die Pottzetz um zu fragen, wie sie von dem Manne
gleich wieder loskommen könne . So erhielt auch die BehördeIb m ; Treiben , und die Kriminalpolizei wollte Wack-
wit ; auf der Stelle festnehmen . Er mußte aber wohl etwas genierkt
haben und war bereits verschwunden.

Ilnkall eines „Drachenfliegers " . Durch einen unglücklichen Zu¬
fall wäre am Sonntag der 18jährige , ans Neukölln stammende
Modellschreiner Max Wernicke fast das Opfer feines Forfchungs-
Lranaes geworden . Der junge Mann , ,der bereits m mehreren
Flugzeugfabriken gearbeitet hatte , beschäftigte sich mit dem Bau
Znes Drachenfliegers , eines Apparates , der sich ohne motorische
Kraft nur durch den Wind getrieben , in die Luft erhebt . Zu die¬
sem Zweck hatte Wernicke einen aus drei Tragslachen bestehenden
großen Drachen erbaut , der imstande war , einen Mann in die Luft
zu beben W . pflegte seinen Drachenflieger gemeinsam mit me^
reren Freunden in der Nähe von Sck,ulzendorf zu erproben . Auch
kürzlich stieg der junge Mann mit feinem Drachen auf und siebte
in etwa 60 Meter Höhe , als plötzlich das zu dünn gewahtte Draht¬
keil unter einem kräftigen Windstoß brach . Der Drachenflieger
schwebte noch einige Sekunden in der Lust , bis das fessellose Flug¬
zeug zu fallen begann . Glücklicherweise trieb der Wind den Appa-
rat ^aui die Havel hinaus , wo der Apparat in einer Entfernung
von 50 Meter vom Ufer entfernt , ins Wasser fiel . Ein in der Nahe
'befindliches Motorboot , dessen Insassen den Unfall beobachtet
hatten , eilte herbei , und der junge Erfinder , der sich in den Drahten
,,nb iÄmüren seines Windflieqers rettungslos verstrickt hatte,
rannte gerade noch zur rechten " Zeit aus dem Wasser gezogen
'werden.

ys,,f hem Gute Daberkow bei Daber in PommeM ff

’SISSSISrä 1
Sla T er!’hl  o n der Sitzung des Zweckverbandsausschusses wurde
der Antrag L Großen Berline ? Str °ßenbahn auf ei.ie Tarif-
crböbunq während des Krieges einstimmig abgelehnt.

Im Marinearsenal auf Malta erfolgte eine schreckliche Explosion,
bei d̂ r ein großes Gebäude zusammenstürzte . Unter den Trümmern
würden ungefähr zwanzig gräßlich verstümmelte Leichen von Arje-
nalarbeitern gesunden . ^ s n& die

Maris 26 Juli . Die „Debats melden , daß die
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Karlsruhe . Der franzöfijche Fliegerangriff hat nun noch em
Ovier aeforder ' t Der schwerverletzte Faktor Adam Stembrenne ,
der fick" bei dem Ueberfall auf dem Wege zur Arbeitsstätte befand,
ist von leinen langen schweren Leiden durch den Tod erlöst wo . -
'Ln Damit ist die Zahl der Opfer auf 20 gestiegen . ,

Illerander Moissi , der bekannte ' Berliner Schauspieler , ein
Italiener hat für hervorragende Tapferkeit in vorderster Feuer
stellung bei La Bafsee das Eiserne Kreuz erhalten und ist zum
Leutnant befördert worden . ^ , , .

Ueber 200 Zeitungen haben am 1. Juli wieder 'Hs Erscheinen
einaeitellt Seit Beginn des Krieges find es bereits mehr als 1200,
die " aufgchört haben zu erscheinen , und fast ebensoviel haben eine
Erhöhung der Bezugspreise vorgenommen . .

Mobltätiae Stiftung einer Opernfängerm . Die verstorbene
frühere Opernsängerin Katharine Prochaska hat ihr Vermögen m
Höbe von über 100 000 Mark dem Mannheimer Verein für Kinder¬
pflege sowie der Hofcheaterpensionsanstalt hmterlassen.
^ «zau .bura Hier ivurden der Kellner Collaz und leine Gssttebte

Hamburg , r zktewe >n den vornebumen Gaitbnuhrn

"Zürich Aus Nahrungssorgen vergifteten sich die Eheleute
Boßlurd mit ihren drei Kindern. Knaben im Alter vonemem
orht unb neun Jahren , durch Gas . Der Vater und der achtfahrige
Knabe gaben als sie aufgefunden wurden , noch Lebenszeichen von
sich. Den Vater glaubt man am Leben erhalten zu können.

Oestllchet Kriegsschauplatz.
Zwischen Mitau und Themen wurden gestern n°-h

etwa 100S versprengte Russen zu Gefangenen gemach».

Ocstlich und südöstlich von Rozan schreitet unser
griff vorwärts ; Goworowo wurde genommen . Roi
lich von Serock. beiderseits des Rarem , und südlich
Rasielok setzten die Russen ihre Gegenangriffe ^sort . ?
scheiterten völlig . Der Feind ließ hier und bei b.  J
2500 Gefangene und 7 Maschinengewehre m unsere

Vor Warschau wurde , westlich von Vlonie der Ort
Pierunow von uns gestürmt. 3tt der Gegend füowef »
von Gorakalwaria wird gekämpft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei den deutschen Truppen ist im Allgemein

nen unverändert . , . . „
Oberste Heeresleitung-

Pierunow liegt 24 Kilometer westlich von der Fronllime v-»i
Warschau.

Ali Salat Asi Essendi Lenz und Achmed Lenz wollten ,zu-
aunsten des Roten Halbmondes in Berlin ein groß angelegtes
Wohltätigkeitskonzert geben . Sie baten hochstehende Personen
um ihr Protektorat und einen größeren Betrag und ließen durch-
blicken, daß der Lenz mit den vier Vornamen ein bedeutender
Knmvonilt und Günstling des Exfultans und daß der Lenz mit
dem alleinigen Vornamen Achmed ein großer Klavierkünstler ^ sei.
Richtig an der ganzen Sache war nur , haß die beiden wirklich
Lenz hieben . Der eine von ihnen war 1879 IN Palästina ge¬
boren der andere war sein Sohn , der aber die Türkei niemals ge¬
sehen 'hatte . Die Seele des Ganzen war ein Dritter , der unange¬
meldet im Norden Berlins wohnte.

Ein russischer Ossiziersbries.

Berlin,  27 . Juli . Die „Vossische Zeitung " veröffentlicht
einen Bries vom 3. Juni eines russischen Offiziers von der nord¬
westlichen Russenfront an seine Frau . Cs heißt dann . Das Herz
blutet einem wenn man hört und sieht, wie es fetzt m Petersburg
bei Euch aussieht Aber was tun ? Auch hier be, uns ist es nicht
wü loaar sehr nicht gut . Die entsetzlichen Märsche haben uns alle
völl' ia entfreiftet und die Verproviantierung hat sich so verschlech¬
tert daß man ordentlich Angst hat und sich schämt, semen Jungen

Ä ?Ä ”ÄÄS fÄ * “N ^ . h.nm.Rfiihri. Ich liege nunmehr den neun-

I)eu Heldentod tür »Vaterland starben wiederum
zwei unserer Mitglieder:

Philipp Burkhard
muskeiier im Infanterie -Reaiment Nr . 88

am IC. Juni 1915 in

,r° u

Anz»
briL

Bernhard 8ie § hied
Grenadier im Infanterie -Reuiment Nr . 190
am 7. Ju ’i 1915 bein i.  üu  i iiuj . . . .

Ihr Andenken werden wir stets hoch in j £]renhalten.
>d

Der Vorstand.
^NilichC

Warschau ' schön" alles hinaussührt . Ich liege nunmehr den neun¬
ten Tag im Schützengraben . Am Tage hunArt« nn hip wunderbaren P'

Mineralwasser für unsere Feldgrauen.
stu Beginn der wärmeren Jahreszeit wurden aus dem Felde-ocyi rtrv.. DvfrtfAonhim (Aetranken . nach. . . _ yiv ĝviv - -- -- - -

nnturacmäß " auch Wünsche nach erfrischenden Getränken , nach
Mineralwasser , Limonaden u. ? ergl . laut . Die HeeresverwaltungMineralwasser , IZimonaoen u . oergl . taui . J ",
hat alles aufgeboten , um der Trinkwassersrage gerecht zu werden.
kÄion aus lmqienischen Rücksichten kam die Verwendung der als
fThUrci geltenden Mineralwasser in Betracht , und >a> nach Um¬
ständen wurden Fabriken zur Herstellung von künstlichem Mine¬
ralwasser angelegt.

hungere ich und nachts
he'nfjr 'irf) aualvoll " an die wunderbaren Pskower -Tage zurück.
Armes Mütterchen Rußland, es blutet von allen Seiten und wofür
und warum wissen wir nicht und können es nicht verstehen . Wahr-
lckietnttch" sind wir viel zu dumm , wir einfachen Subaltern -Ost-
ziere Wie können wir auch begreifen die historischen Intrigen m
Peter --bnrq ? Nur scheint es hier , daß man dort sich schon uber-
hpftrebt hat so sehr überbestrebt hat , daß wir jetzt vor den Deutschen
fließen müssen . ^ Wann wird dieser Schrecken ein Ende nehmen?
LJ mns  jff , Dir heute schreibe, daran denkt der ganze denkende
lti -ll' unterer Armee Aus dem Hauptquartier wird uns immer
vAicher ! die Deutschen seien sertigü In Wirklichkeit aber werden
wir vielleicht bald fertig sem . Gott rette uns!

8n teLf,c

Todes - Arazelfs ©.

, reibe
tzdschei,

Verwandten und Bekannten die schmerzlicheNac .i-
riebt , daß es Gott gefallen hat , meine liebe brau,
unsere gute treusorgende Mutter

JfeU -g
^kUlig

Ulat̂

Neueste Nachrichten.

Frau Hana Maria Lauer. dieses
Ke '?

!Q8nal

gcb . Schollmayer
nach kurzer Krankheit wohlversehen mit den U-
Sterbesakramenten im 58 . Lebensjahr zu sich zu rufen.

In tiefer Trauer:

212H Femilie Josef (Lauert ._

PÄ
iStti ,

tfh Diee5ts

Sltcr auch das Rote Kreuz griff die Wunsche der Feldgrauen
aus Es richtete eine eigene Abteilung für "Mmeralwasserger-
sorgung " ein? um durch sie eine Unterstützung der militärischen
Maßnahmen eintreten zu lassen.

Aus den heutigen Berliner Morgenblättern.
(Privattelegramme .)

Beerdigung Oonnerslsg , den 29. Juli , vormittags
Hi / uhr , vom Sterbehause Burgeffstraße ; Seelenamt
Freitag, morgens 69/4 Uhr , in der Ptarrkirche.

- - u i >
Es gehen vom Roten Kreuz täglich durchschnittlich C bis 7

Maaaons Mineralwasser ins Feld , ein leder mit 4500 Flaschen,
das ^sind rund 32 000 Flaschen ; tm Monat Juli kommen rund emc
Million Flaschen zum Versand , zu deren Beförderung über 200Ulciuion ifs Iw o ! TOnnaon werden außerdem

Berlin  Wie der „Berliner Lokalanzeiger erfahrt , hat der
Evang 'elische Ob erkrirchenrat  in .einer allgemeinen
Verfügung an die Superintendenten  es als ganz felbst-"orsUguug r — Knrmfnn . als dem ,
verständlich bezeichnet , daß am nää )sten Sonntag , als dem Jchires-
tage des Kriegsbeginns . , in den^ Gottesdiensten ^dem̂ Dank . ^ d

MZMZLMZWLMIZEWMHWM
möchten , daß sie ihre Opser zur Linderung der in den Gemeinden
entstandenen Kriegsnot darbringen.

Berlin.  Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet

fllr° dm dritten Teil der Wasserlieserung , so doß immer die dritte
TanMie mit Saft qetrunken werden kann . Den aus dem Felde
?urücksth ? önden Zügen werden bei Gelegenheit Waggons m,t den
dorren Flaschen und den Tragkästen angehängt , die zu der Nächst¬
liegenden Mineralwasserstelle zur Reusüllung mitgenommen und
später , dem Versendungsplane gemäß , wieder ms Feld geschickt
werden.

ans
Berlin  Der „Beruner tuiuiunjusti ‘ ,,

Chiasso : Ein Rundtelegramm des Ministerpräsidenten an alle
Grenzbehörden benachrichtigt dieselben , daß allen deutschen Reichs¬
angehörigen ohne Erlaubnis des Ministeriums der Eintritt in
Italien verboten ist200 Waoaons mit insgesamt 1000 000 Flaschen Mineral¬

wasser - man kann da kaum von dem sprichwörtlichen Tropfen
aus den heißen Stein " reden , und dennoch verteilt sich der er¬
betene Labetrunk derart , daß er von unseren Feldgrauen , für L «-
uns kein Opfer zu groß ist, immerhin als etwas Besonderes , als
eine erwünschte Abwechselung geschätzt und gewürdigt wird.

tzkf̂ Us
st? "vr
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Ein Jahr Krieg.

Erzjahr ! — Schmerzjahr!
So rot an Blut , an Nöten schwer.
Doch unser Gott half bis hierher ! —
Vernimm , o Herr , das Dankgebet:
Dein Deutschland  st e h t !
Sie könnens nicht zwingen und bringen zu Fall.
Es stehtl Steht im Völkerprall!
Ein Jahr ! — Ein Jahr ! - Kampf 1-der Tag!
Doch unermüdet der deutsche Schlag!
So bleibts,
Bis wir sind die begnadeten Sieger
Und sie alle , alle die Unterlieger!
Du bist die Kraft und die Zuversicht!
Einst kommt ein Morgen mit goldenem Licht:
Du ließest dein Volk nicht von Feinden zermalmen,
Und es singt dir selige Friedenspsalmen

Noch muß es kämpfen ! Wir kämpfens zum Ende ! - -
Halt über uns , Vater , die segnenden Handel

Berlin.  Die „Berliner Morgenpost " erfährt aus Chiasso,
dak> in vielen französischen Departements neue Flugschriften gegen
die Fortsetzung des^ Krieges verbreitet werden Die Urheber , nach
denen eifrig gefahndet werde , seien unbekannt.

Berlin.  Nach einer Meldung des „Berliner L ° kalanze .gers
NUS Innsbruck haben in den letzten Tagen in unmittelbarer Nach'
?arlcbai des Monte Adamello  blutige Kämpfe zwischen
Ttrcfer Grenzschutztruppen und Alpini stattgefunden . Die
Jtalicuer wollten die Tiroler durch einen Ueberfall überraschen.
Die Tiroler kamen ihnen aber zuvor und rieben die Italiener , eine
ungefähr 100 Mann starke Abteilung , völlig auf D.e unsngen
beklagen den Heldentod von 10 Tapferen , unter ihnen drei JnN ->-
bruckcr Alpinisten . Der Kampf wurde in einer Hohe von 3- 20
Metern ausgefochten . „ . .

Berlin  Der „Deutschen Tageszeitung wird von ihrem
Kvpenhagener Berichterstatter gemeldet , daß wiederum eine ganze
Reihe amerikanischer Bürger die Reise nach dem Kontinent auf
dem britischen Dampfer „Adriatic " angetreten haben , der nach der
Aufstellung der New Yorker Zollbehörde u a . folgende Guter an
Bord hatte : 1995 Kisten Patronen , 190 Kisten Zunder , 30 Kisten
ungeladene Granatcii , 182 Kisten ungeladene Handgranaten , 6

ZEITUNGSVERLAG:
BlEBßlCHEfi TAGESPOST
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Reinhold Braun.

Buntes Allerlei.
100 000 Mark stiftete Kommerzienrat Oetker in Bieleseld für

die Kriegswaisen..«711
Deutschland geht nicht zu Grunde! Dafür sorgt zweiscllos auch

ein Anbauer in Wagenseld bei Freienwaide a . O., der >etzt sein
24.  Kind taufen lieh . Alle 24 Kinder sind am Leben.

Viaeuner sind nicht immer nur dazu da, Pferde zu stehlen,
sondern sie überantworten auch Pserdediebe der Polizei . So
kamen zu einem Berliner Ägeuncr zwei Leute mit emem ange-
schirrtcn Pferde und boten es ihm zum Kauf an . Der schöpfte
Berdacht , schickte heimlich zur Polizei und feilschte so lange mit den
beiden , bis ein Beamter erschien und sie zur Wache brachte . Der
Verbucht , daß das Tier gestohlen sein konnte , bestätigte sich.

Der Mittwoch -Tagesbericht.

W . V . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 28 . Sali.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich von Souchez wurden einzelne von frü-

Heren Kämpfen her noch in der Hand der Franzosen be-
findliche Teile unserer Stellung nachts von schlesischen
Truppen erstürmt. 4 Maschinengewehre sind erbeutet.

In den Vogesen fanden in der Linie Lingekopf-Bar-
renkopf erbitterte Kämpfe statt. Französische Angriffe
wurden durch Gegenstoß nach mehrstündigem Aahkampf
zurückgefchlagen. Dabei sind auch die vorgestern abend
verloren gegangenen Gräben am Cingetopf bis auf ein
kleines Stück von uns zurückgewonnen.
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Schnellste Anfertigung grosser Auflagen
von Kata.jsen , Festbüchern, Prospekten
etc. etc., sowie sämtlicher Drucksachen ln
einfacher wie künstlerischer Ausführung.
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